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Haushaltberatungen im Reichstag
Die leere Reichskaſſe.

Ermächtigungsgeſetz und Notetat.
Der Reichstag iſt nach zehntägiger Pauſe jetzt in den

wichtigſten Abſchnitt ſeiner diesjährigen Verhandlungen
eingetreten. Jn zwei ſtarken Bänden liegt den Ab
gevrdneten der Reichshaushaltsplan für 1929 vor. Mit
dem Schickſal dieſes Voranſchlages eng verbunden bleibt
die Entſcheidung über die geſamte innenpolitiſche Ent
wicklung im Reiche. Wird es gelingen, über die zu er
wartenden heißen Etatsdebatten die jetzige Regierung
hinwegzuretten, der es bekanntlich infolge der Zerriſſen
heit der Parteien nicht gelang, eine zeitgemäße Reorgani
ſation vder Umbildung auf Grund der Großen Koalition
zu erlangen? Das iſt die Frage, die im Laufe der Aus
einanderſetzungen entſchieden werden muß. Wie wird es
möglich ſein, den zweifellvs in der Reichskaſſe vor
handenen Ebbezuſtand zu überwinden, vhne gleichzeitig
die in den Regierungsvorſchlägen enthaltenen neuen
Steuervorſchläge einem unüberwindlichen Widerſtand
auszuſetzen? Schon wird davon geſprochen, daß auch im
Kabinett die Meinung vorhanden ſei, die beſonders un

Tatſache nich
entweder gedeckt oder durch kräftige Sparabſtriche herab
gemindert werden müſſen. Dem Reichstage ſtehen alſo
harte Aufgaben in der nächſten Zeit bevor.

Zunächſt ſollen die Nachtragsetats für 1928 erledigt
werden. Dann kommen Ermächtigungsgeſetz
und Notetat an die Reihe. Dieſe beiden beſtimmen,
daß vorläufig, da an die rechtzeitige Erledigung des
Hauptetats bis zum Beginn des neuen Etatsjahres am
1. April nicht zu denken iſt, ein Viertel des Bedarfs von
1928 der Regierung zur Verfügung geſtellt und ſie re
mächtigt wird, die notwendigen Summen auf dem

revrirwege zu veſchaſſen. Fur vie Bauer derGeltung des Notetats ſollen die Vorſchriften des s
herigen Bierſteuergeſetzes beſtehenbleiben, die ſonſt am
31. März dieſes Jahres aufhören müßten. S

Doppelvorlage.
Die weſentlichen Ziffern des neuen Etats ſind bekannt

Dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding fällt die
Aufgabe zu, ihn zu begründen als Vorlage der Regierung.
Da der Reichsrat aber an dieſer Vorlage einige Anderun
gen vorgenommen hat, wird auch der geänderte Plan
gleichzeitig als Doppelvorlage vor das Parlament ge
bracht. Jn Wechſelwirkung zu allen Entſchlüſſen werden
natürlich die Entſcheidungen der Pariſer Repara
tions konferenz über die zukünftige Belaſtung des
Reiches und ſeiner Wirtſchaft mit den Kriegsſchulden
ſtehen.

Sparvorſchläge
werden von verſchiedenen Parteien eingebracht werden.
Man weiß, daß Deutſche Volkspartei und
Demokraten ſich in letzter Zeit um derartige Vor

rſparniſſe in Höh
Streichungen für durchführbar hält. Er folgert daraus
die Möglichkeit eines Verzichts auf die Bierſteuererhöhung,
die namentlich ein Stein des Anſtoßes für die augenblick
lich noch zur Reichsregierung haltende Bayeriſche
Volkspartei iſt.

Fraglich bleibt es unter allen Umſtänden, ob
Einigungsausſichten in der Deckungsfrage für den Etat
vorhanden ſind. Wird dieſe Einigung nicht erzielt und
findet die Reichsregierung keine Mehrheit für ihre Finanz
pläne im Reichstag, ſo wären ſtarke innenpolitiſche Er
ſchütterungen kaum vermeidbar. S

Her Kampf um die Arbeitszeit.

Beim Jnternationglen Arbeitsamt in Genf geht es
wieder einmal um das unglückliche Waſhingtoner Ab
konimen über die allgemeine Durchführungdes Acht Stunden Arbeitstages bzw. der
wöchentlich 8ſtündigen Arbeitszeit. Das Abkommen iſt,
whwohl es nun beinahe zehn Jahre beſteht, von den
wichtigſten Jnduſtrieſtgaten der Welt immer noch nicht
Tatifiziert worden, und zuallerletzt denkt an ſeine Durch
führung dasjenige Land, wo es entſtanden iſt, alſo
Amerika. Denn ebenſowenig wie die Vereinigten Staaten
Mitglied des Völkerbundes ſind, beteiligen ſie ſich irgend
wie an dem Jnternationalen Arbeitsamt in Genf. Lang
ſam ſchien es mit der Verwirklichung jenes Abkommens
worwärtszugehen, obwohl die Unbeſtimmtheit ſeiner Ab
faſſung, die Dehnbarkeit ſeiner Beſtimmungen allen
möglichen Auslegungen Tür und Tor öffneten. Daher

auch ſolche Länder, die es rattfizierten, weitgehende
Ausnahmen von dem Acht Stunden Arbeitstag zu

ließen und dies als mit dem Abkommen durchaus verein
bar erklärten. Da wirkte ars gewaltige Hemmung, daß
die engliſche Regierung erklärte, ſte würde das Abkommen
nicht vatifizieren laſſen, ſondern verlange ſeine Reviſton,
vor allem im Sinne genanerer Begriffsbeſtimmungen,
aber andererſeits auch noch weiterer Dehnunge möglich
keiten. Dabei hatte das Abkommen gerade auf England
inſofern größte Rückſicht genommen, als es z. B. für
Indien die zehnſtündige Arbeitszestt ohne weiteres zukieß,
überdies den großen engliſchen Domitnien d, an
eine etwaige Ratifikation des Abkommens durch England
nicht gebunden zit ſein

Nun iſt in einer auffehenerregenden Sitzung des
Arbeitsamtes die Reviſionsfordernng Eng
lands abgelehnt worden; die Entſcheidung gaben
Belgien und Jtalien, deren Regierungsvertreter ſich auf
den ablehnenden Standpunkt der Arbeitergruppe ſtellten
Von Unternehmerſeite und von den anderen Regierungs
vertreter rde befürwor de langene eer fra rdie Arbelttehmer noch in letzter Stunde

Ter de We eer einſah,nde Ab lich n ieren läßt, wenige

bevorſtehenden engliſchen Neuwahlen eine Umwälzung im
den parlamentariſchen Mehrheitsverhältniffen Englands
im Sinne einer künſtigen Linksregiernug bringen Weſt
iſt einmal zweifelhaft und auf der anderen Seite hat ß
Ramſay Macdonald, der engliſche Arbeiterführer, als
Miniſterpräſident die Rattſtkalton nicht vollziehen laſfen,
obwohl er im e ſchen Parlament die Mehrheit beſaß
Vollzieht aber England die Ratiſtkation nicht, fo ſteht

Thomas keine Möglichkett, Frankreich und Sentſchland
alſo die beiden anderen wichtigſten Juduſtrieſtagten
Europas, zu dieſer Rattfikation zu veranlaſſen; hat doch

gerade Frankreich ſeine Zuſtimmung zu dem Abkommen
an die Vorausſetzung geknüpft, daß es erſt in Kraft treten
ſoll, wenn Eugland und Deutſchland mit der Ratiftkatton

vorangegangen ſind SJm übrigen hat der deutſche Reichsarbeitsmintſter
Wiſſel lin Genf darauf verwieſen, daß in Deutſchland
der achtſtündige Normalarbeitstag in weiteſten Umfang
durchgeführt iſt und daß dieſe Entwicklung durch den Ent
wurf des neuen Arbeitsſchutzgeſetzes noch weiter gefördert
werden ſoll, Ausnahmen nur dort beſtehenbleiben ſollen,
wo dringendſte wirtſchaftliche Notwendigkeit es verlangt
Wiſſell verſuchte, zwiſchen dem Reviſtousverlangen der
engliſchen Regierung auf der einen, der ſtrikten Ab
lehnung durch die Arbeitnehmergruppe auf der anderen
Seite einen Kempro m iß herbeizuführen, um den Weg
frei zu machen. Aber ſein Vorſchlag, eine Kommiſſion für
die Prüfung der ven England vorgeſchlagenen Einwen
dungen gegen die beſtehende Form des Abkommens ein
zuſeten und im Mai den Bericht dieſer Kommiſſion ertt
gegenzunehmen, iſt glattweg abgelehnt worden, da ſtch
die Unternehmergruppe der Stimme enthiekt.

Was nun eigentlich aus der Ratiftkation des Ab
kommens werden ſoll, weiß kein Menſch. Da im Sommer
1926 die Arbeitsminiſter Englands, Deutſchlands Frank
reichs, Jtaliens und Belgiens auf einer Konferenz in

gebunden
geben hat.
S a ntvärti Regiernngspartet
g. gege geSozialdemokratie, für eine ſofortige, unbedingte Rattftka
tion des Waſhingtoner Abkommens iſt und dabei auch

kach Man Ken aber an dem Auf
in den Parteien des Zentrums und der Demokraten viel

Kleine Zeitung für eilige Leſer
j 3In dem wieder nach zehntägiger Pauſe zuſammengetretenen Reichstag beginnen die r über

den Haushaltsplan des Reiches für das Jahr 1929
König Georg V. von England ſoll im Mai dieſes Jahres

einen längeren Aufenthalt in Bad Nauheim nehmen. Vor
bereitungen ſind im Gange.

Das engliſche Blatt Mancheſter Guardian bringt eine
Veröffentlichung über die unzweifelhafte Fewaltpolitik Polens
gegen die deutſche Minderheit in Oſtober eſten

n SanIn Spanien macht ſich neue revolutionäre Unruhe bemerk
bar die beſonders von den Studenten getragen wird und
bereits zu heftigen Zuſammenſtößen in Madrid führte

ihm erreicht wer
beiezeitbeſtimm

e e e e e8 ürde dann nur ſozuſagen einenSchluß ſtrich bedenten v

Die Reparationsbank.
Beratungen des Reichskabinett s
Reichspräſident von Hindenburg empfing am Diens-

tag den Präſidenten der Reichsbank, Dr. Schacht, der vor
mittags, von den Pariſer Reparationsverhandlungen
kommend, in Berlin eingetroffen war. Dr Schacht be
richtete dem Reichspräſidenten über den Stand der Pariſer
Beſprechungen und will alsbald nach Paris zurückkehren.
Der Grund ſeiner kürzen Reife nach Berlin war eine
familiäre Angelegenheit; ſeine Tochter verheiratete ſich.
Jedoch benutzte er den Aufenthalt, um auch eine Aus
ſprache mit den Mitgliedern des Reichskabinetts herbei
zuführen, die in engeren Beziehungen zu der Sachver
ftändigenausſprache in Paris über die Reparationen
ſteht. In der Reichskanzlei wickelte ſich eine mehrſtündige
Konferenz ab, an der außer dem Reichskanzler und dem
Reichsbankpräſidenten Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer
di v g und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtins teil
nahmen.
Volksrechtspartet gegen Dawes-Laſten.

Eine Denkſchrift.
Die Volksrechtspartei hat in einer Denkſchrift die Grund

lagen und die Vorausſetzungen des Dawes-Gütachtens an
gegriffen und widerlegt. Die Denkſchrift iſt an älle deut
ſchen Regierungen und Parlamente und an die
deutſchen Pariſer Sachverſtändigen in engliſcher Kberſetzung
auch an die amerikaniſchen und die engliſchen en
digen Uüberſandt worden. Ferner iſt in verſchiedenen
Schreiben an die maßgebenden Stellen der Wunſch aus
Sir worden, daß auch die Vertreter der Sparer, Rentner,
Glaubiger bei den derzeitigen Verhandlungen gehört werden
ſollen, weil ſie die Hauptlaſt der Dawes- Laſten zu tragen haben.

Jn den letzten Tagen hat die Volksrechtspartei in Tele
grammen an die deutſche Abordnung in Paris und an die
Sachverſtändigenkommiſſton darauf hingewieſen daß zurzeit
Millionen von Deutſchen ſich an der Unterſchriftenſammlung
gegen die innere Entſchuldung de die Jnflattons-
politik beteiligen. Von den deutſchen Abordnungen wird
unbeugſame Bekämpfung der falſchen Vorausſetzung des
Dawes Planes geſordert. Die Sachverſtändigenkommiſſton
wird darauf hingewieſen, daß das deutſche Volk die Schulden
tilgung durch die Jnflationspolitik ſowenig anerkenne wie das
amerikaniſche oder das engliſche, und es wird entſprechende
Herabſetzung der Laſten gefordert e

Geſetz gegen die Landwirtsnot.
Beſondere Berückſichtigung Oſtpreußens.

Jn der letzten Sitzung des Reichskabinetts wurden
die land wirtſchaftlichen Beratungen fortgeſetzt. Die
gemeinſamen Vorarbeiten der Reichsregierung und der
preußiſchen Staatsregierung zur Behebung der beſonderen
Notlage in Oſtpreußen ſtehen vor dem Abſchluß, ſo
daß mit baldiger Fertigſtellung einer beſonderen Geſetzes
vorlage für dieſe Zwecke gerechnet werden kann.



Reichseinheitsvrganiſation der Landwirtſchaft.
Jm Verfolg der Beſchlüſſe der Kölner Bauerntagung

vom 20. Februar 1929 und entſprechend den Kundgebun
gen in Weſtfalen faßten die Beauftragten der landwirt
ſchaftlichen Verbände von Rheinland und Weſtfalen
(Bauernvereine und Landbünde) folgenden
Beſchluß:

Die Delegiertenkommiſſion der Bauernvereine und
Landbünde von Rheinland und Weſtfalen beſchließt vor
behaltlich der Genehmigung der zuſtändigen Organe: Jn
jeder der beiden Provinzen ſchließen ſich Bauernverein
und Landbund ſofort zu einer provinziellen Einheits
organiſation zuſammen. Die Spitzenverbände in Berlin
werden aufgeſordert, alsbald ſich zu einer Einheits
organiſation zu verſchmelzen. Sollte bis zum
1. Oktober 1929 die geforderte Reichseinheitsorganiſation
nicht ins Leben getreten ſein, ſo richten beide Provin
zialeinheitsorganiſationen unabhängig von
den Spitzenverbänden an alle agrarpolitiſchen Vereini
gungen Deutſchlands die Aufforderung, mit ihnen zwecks
Gründung einer Reichseinheitsorganiſation in Verbin
dung zu treten.

Kommunale Arbeitgeber über Lohnfragen

Erhöhungsforderungen abgelehnt.
Die Arbeitstagung des Reichsarbeitgeberverbandes deut

ſcher Gemeinde und Kommunalverbände hat zu einer Ent
ſchließung geführt, in der es heißt: Die Vertreter der in dem
Reichsarbeitgeberverband deutſcher Gemeinde und Kom
munalverbände vereinten kommunalen, Landes und Provin
zialarbeitgeberverbände haben aus Anlaß verſchiedentlich ge
ſtellter Anträge auf Lohnerhöhung Gelegenheit genommen, die
lwhnpolitiſche Lage zu erörtern

Die Ausſprache ergab Ubereinſtimmung darüber, daß an
geſichts der heutigen Umſtände und insbeſondere auch der Ent
wicklung der Gemeindearbeiterlöhne gegenüber den Löhnen der
vergleichbaren Arbeitsgruppen der e e bei derReichsbahn und bei der Reichspoſt ſowie in den Reichs und
Staatsvetrieben ein ſachlicher Anlaß für Lohnerhöhergen nicht
als gegeben erachtet werden kann.

General Motors kaufen Opel.
Maſſenproduktion von Kleinautos.
ZJn den Opel- Werken in Rüſſelsheim weilt ſeit

einigen Tagen der Generaldirektor der amerikaniſchen
General Motors Corporation mit einem Stab
von Sachverſtändigen, um eingehende Unterſuchungen
und Prüfungen in dem Werk vorzunehmen. Jetzt kommt
die Nachricht, daß die notarielle Feſtlegung des Verkaufs
der Opel A.G. an die General Motors erfolgt ſei. Man
nennt eine Kaufſumme von 125 Millionen Mark. Damit
würde der Ubergang der größten deutſchen
Automobilfabrikan das größte amerikaniſche Kraftfahrwerk vollzogen ſein. Wie
weiter verlautet, ſoll nach der Umſtellung hauptſächlich die
Maſſenherſtellung des Opel-4PS- Wagens betrieben wer
den, der nach einigen Verbeſſerungen und Umänderungen
zu einem herabgeſetzten Preiſe von 1800 Mark als das
Kleinauto des deutſchen und europäiſchen Automobil
miarktes herausgebracht werden ſoll.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichsſtädtebund und Finanzpolitik. S
Der Vorſtand des Reichsſtädtebundes faßte ein

ſtimmig folgende Entſchließung: Die notwendigen Aus
gaben der mittleren und kleinen Städte, insbeſondere auf
den Gebieten der Wohlfahrtspflege, der Polizei und des
Schulweſens, ſind derart geſtiegen, daß ſie aus den gegen
wärtigen Einnahmen der Gemeinden vielfach nicht mehr
beſtrikten werden können. Jede Minderung ihrer Ein
nahmen aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer für
das Notjahr 1929 würde daher eine Deckung in ſehr zahl
reichen mittleren und kleinen Städten unmöglich machen,
denn die Realſteuern haben vielfach die Grenze des wirt
ſchaftlich Tragbaren erreicht oder bereits überſchritten
Der Reichsſtädtebund erwartet daher vom Reichstag, daß
er bei der Verabſchiedung des Etats und der Steuer
geſetze dieſen Tatſachen Rechnung trägt.
Heſſen zur Reichsreform.

Jm Heſſiſchen Landtag gab Staatspräſident Ade-
lung eine Erklärung zur Reichs und Länderreform ab.
Den Kern ſeiner Ausführungen bildete die Auffaſſung,
daß der Heſſiſche Landtag in ſeiner Mehrheit der Anſicht
ſei, am Ende jeder Reichsreform dürfe nur ein ſtarkes
Reich mit einem wirklichen Eigenleben der Länder ſtehen.
Ein Aufgehen Heſſens in Preußen oder der Anſchluß an
ein irgendwie zentraliſtiſch regiertes Land Norddeutſch
lands komme nicht in Frage Auch gegen die bekannten
Vorſchläge des Unterausſchuffes der Länderkonferenz, die
ſtark „lutheriſch“ (nach dem Reichskanzler a. D. Luther)
getauft ſeien, machte Adelung Bedenken geltend
Die leidenden Deutſchen in Oſtoberſchleſien.

Das engliſche Blatt Mancheſter Guardian ver
öffentlicht eine Zuſchrift des bekannten Sachverſtändigen
G. S. Hutchinſon über die deutſche Minderheit in Oſt
oberſchleſien, in der es heißt: Kein billig denkender
Menſch kann es ableugnen, daß die große deutſche Minder
heit in Oberſchleſten gegenwärtig Mißhandkungen er
leidet. Dafür gibt es erdrückendes Beweismaterial. Die
Politik der polniſchen Regierung hat vollkommen klar die
Entnationaliſierung der deutſchen Minderheit durch
Gewaltmaßnahmen zum Zieke.

Unbeeinflußte Abſtimmung für Eupen-Malmedy.
Die Chriſtl. Volkspartei in Eupen-MalmedySt. Vith

hat beſchloſſen, zu den bevorſtehenden belgiſchen Kammer
wahlen einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, der ſich
von den Abgeordneten der Katholiſchen Partei Belgiens
dadurch unterſcheiden ſoll, daß er eine neue unbeeinflußte
Abſtimmung für Eupen-MalmedySt. Vith verlangt. Die
Katholiſche Partei Belgiens hatte unter Hinweis auf die
Gültigkeitserkkärung der Abſtimmung durch den Völker
bund das Verlangen nach einer neuen Abſtimmung als

Fehler bezeichnet e

Türkel.
Anſchlag gegen Kemal Paſcha g

Jn den Zeitungen Konſtantinopels wird über die
itdeckung eines Anſchlages gegen die Perſon des oberſten

althabers Muſtapha Kemal Paſcha berichtet. Eine
iſche Dame aus vornehmer Familie, die bereits ein
wegen Verdachtes eines Attentatsplanes gegen Kemal
aftet war, aber wegen Mangels an Beweiſen frei

n werden mußte, ſoll jetzt bei erneuter Feſtnahme
geſtanden haben, daß ſie gemeinſam mit zwei Armeniern
und zwei Türken einen Anſchlag gegen Kemal vorbereitet
hatte. Die beiden Armenier, darunter ein Zahnarzt, ſollen
in Konſtantinopel verhaftet ſein. Den beiden Türken
gelang es, ins Ausland zu entfliehen, doch wurde einer
von ihnen in Rumänien feſtgenommen Und bereits aus
geliefert.

Et

Spanien
Studentennunruhen in Madrid

Die Bewegung der Unzufriedenheit gegen die
Diktaturregierung ſcheint noch nicht zum Stillſtand ge
kommen zu ſein. Jn Madrid kam es zu heftigen gegen
die Regierung gerichteten Unruhen. 2000 Studenten
zogen vor das Unterrichtsminiſterium, wo ſie Angriffs
lieder gegen den Miniſter ſangen. Die Polizei machte
von den Waffen Gebrauch, worauf die Studenten mit
Stein würfen antworteten. Einem Studenten wurde von
einem Poliziſten der Hals durchſchoſſen. Es handelt ſich
dabei um den Neffen des Artillerieoberſten Marcoefi, der
wegen Teilnahnte an der Verſchwörung von 1926 zum
Tode verurteilt, aber ſpäter begnadigt worden iſt. Am
Abend ereigneten ſich weitere Zuſammenſtösße beim
Militärkaſino. Jn Barcelona beſchloſſen etwa 400
Studenten der Kunſtgewerbeſchule, an den Kurſen nicht
mehr teilzunehmen, bis nicht ihre Forderungen erfüllt
ſeien.

Aus Jn aerd Ausland
Berl. Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde

der Perfonalhaushalt des Auswärtigen Amtes er
ledigt, und zwar unter Annahme eines Zentrumsantrages, an
den Auslandsbezügen der Beamten des Auswärtigen Amtes
1,5 Millionen Markt zu ſtreichen.

Halle. In der Dienstagſttzung der Stadtverord
netenverſfamnmmlung kam es zwiſchen einent Kommu-
niſten und einem Linkskommuniſten zu einer wüſten Schlägerei
Bei der Weiterberatung tumultuierten dann die Tribünen
befücher. Die Tribüne mußte polizeilich geräumt werden.

Nauheim. Dem Vernehmen nach erſcheint es faſt als
ſicher, daß König Georg V. von England im Mai zum Kur
aufenthalt nach Bad Nauheim kommen wird. Jn dem Sanga
torinm Grödel ſollen bereits 49 Zimmer für den König und
ſein Gefolge hergerichtet werden.
Wien. König Boris von Bulgarien iſt zum Befuch
ſeiner verheirateten Schweſter nach Oppeln abgereiſt.

Prag. Der Senat hat nach Annahme des Staats
rechnungsabſchluſſes dem Grenzodervertrag mit
Deutſchland ferner dem Vertrag mit Polen über die
Regulierung der Olfa und Petronka zugeſtimmt.

Haag. Die Zweite Kammer hat den Geſetzentwurf zur
Ratifizierung des am 17. Auguſt 1928 im Haag ch n

Zuſatzprotokolls zum dent olländiſchen Luftar von u ger
ſe der Senat hat einſt a nung zum

r 3 s t attsg cherSan Remo. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt
zit längerem Aufenthalt hier eingetroffen.

London. Die Regierung hat beſchloſſen, das Parlament
in der erſten Hälfte des Mai aufzulöſen. Die Neuwahlen
werden dann wahrſcheinlich am 29. oder 30. Mai ſtattfinden.

London. Das Unterhaus nahm den Heeresetat an.
Zuvor warf ein Vertreter der Arbeiterpartei die Frage der
Rheinlandbeſetzung auf. Der Finanzſekretär des
Kriegsamtes erwiderte, daß es die Politik der britiſchen Re
gierung ſei, die Truppen fo bald wie möglich zurückzuziehen

Kopenhagen Bei der Wahl zur Stadtver-ordnetenverſammlung in Kopenhagen erhielten die
Sozialdemokraten 35 Sitze, Radikale Linke 4, Bürgerliche
Gruppe 16 Sitze. Jn der bisherigen Stadtverordnetenver
ſammlung hatten die Sozialdemokraten 31, die Radikalen 6,
die Bürgerliche Gruppe 17 und die Gemäßigte Linke einen Sitz

Vier Opfer des Starkſtromes.
Die gefährliche Hochſpannungsleitung.

Jn der ungariſchen Gemeinde Enhing ſind vier Per
ſonen unter eigenartigen Umſtänden durch hochgeſpannten
Strom ſchwer verletzt worden. Einer der Verletzten, der
Kaufmann Neumann, konnte nicht mehr gerettet werden.
Neumann hatte verſucht, zufammen mit dem Handlungs
gehilfen Hordo auf dem Dach eine Rundfunk
ganten ne anzubringen. Die beiden Männer kamen dabei
mit einer Hochſpannungsleitung in Berührung
und konnten ſich nicht mehr losreißen. Auf ihre Hilferufe
eilten die Mutter und die Schweſter Hordos herbei, ge
rieten aber bei dem Verſuch, die beiden Männer zu
befreien, ſelbſt in den Wirkungsbereich des Stromes. Erſt
nach mehreren mißlungenen Verſuchen gelang es einem
Arzt, die Unglückkichen aus ihrer ſchrecklichen Lage zu
erlöſen. Während Rerntnann nicht mehrins Leben
zurückgernfen werden konnte, wurden die drei
anderen Perſonen mit lebens gefährlichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Ueberſchwemmungsſchäden
in Mitteldeutſchland.

Opfer des Oſtſee-Eiſes.
Durch die großen Schmelzwaſſermengen ſind in

Mitteldeutſchland neue ſchwere Schäden hervorgerufen
worden. Jn eine Lederfabrik in Burg drang das Waſſer
in ſo großen Mengen ein, daß man den Dampf von den
Keſſeln ablaſſen mußte, um ein Unglück zu vermeiden.
Jn Benkendorf bei Halle drang das Waſſer in die
Stallungen des Rittergutes ein. 169 Schafe ſind in den
Fluten umgekommen. Jn Delitz am Berge ſteht das
Waſſer ſo hoch, daß die Bewohner die Häuſer nur noch
durch die Fenſter verlaſſen können. Ein Haus mußte
wegen Einſturzgefahr geräumt werden. Jn Salz-
wedel mußten ſämtliche Häuſer einer Straße geräumt
werden. Der Kleinbahnverkehr zwiſchen Radega ſt
und Köthen mußte eingeſtellt werden, da die Bahn
dämme unterſpült ſind. Auch der Kraftpoſtverkehr iſt in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Saale iſt in den beiden
letzter Tagen um einen Meter geſtiegen.

Auch aus dem Weſten Deutſchkänds kommen Hiobs-
poſten. Der Eisgang auf dem Main, der bisher ſehr
glatt abgelaufen war, iſt ins Stocken geraten. Bei
Fechen heim liegt das Eis in rieſigen, meterhoch über
einandergetürmten Blöcken feſt verpackt; nur die ſchmale
Waſſerrinne der Fechenheimer Walzenſchleuſe iſt offen
Man hat es mit Eisſprengungen verſucht, aber die in
kleinere Brocken zerſprengten Rieſeneisblöcke kamen nur
um wenige hundert Meter weiter, worauf ſich das Eis
wieder ſetzte. Man will es weiterhin mit Sprengungen
ver ſuchen. Jmmerhin muß ſich aber Offenbach und
auch Frankfurt vorſehen.

Ein Dampfer geſunken.
Der Dampfer „Götaelf“, der ſeit langer Zeit im

Eis der Oſtſee feſtlag und von dem ruſſiſchen Eisbrecher
„Jermak“ befreit wurde, iſt, wie aus Kiel gemeldet wird,
in eine ſchwere Eispreſſung geraten, die ihn zuſammen
drückte und zum Sinken brachte. Die Beſatzung
würde vom „Jermak“ an Bord genommen. Verunglückt
iſt auch die däniſche Fähre „Danmark“, die nach ihrer
Wiederinſtandſetzung die Werft verlaſſen hatte, um dem
nach der Oſtſee abgetriebenen Eisbrecher „Tyr“ Beiſtand
zu leiſten; ſie iſt ſelbſt im Eiſe ſteckengeblieben. Die
direkte Verbindung Dänemarks mit Deutſchland, deren
Wiederaufnahme dringend notwendig iſt, wird dadurch
in weitere Ferne gerückt. Die Lage der Fähre iſt ernſt,
da ſich die Eismaſſen bis zum Deck auftürmen.

Die größte Meſſe der Welt.
Schluß der Leipziger Frühfahrsmeſſe.
Die Leipziger Frühjahrsmeſſe hat ihren Abſchluß

gefunden. Mit 10030 Ausſtellerfirmen gegenüber 10 106
zitr Frühjahrsmeſſfe 1928 und 198 300 Rechnungsmetern
Ausſtellungsgelände gegen 186 983 im Frühjahr 1928 war
ſie die größte Meſſe der Welt. Sie hatte zwar
wie die Meſſeleitung mitteilt, unter der un günſtigen
Wirtſchaftskonjunktur Deutſchlands zu leiden, ſo daß das
Jnlandsgeſchäft nicht in allen Branchen befriedigte. Da
gegen trat auf dieſer Meſſe das Export geſchäft ſehr
fühlbar in den Vordergrund. Dieſe Beobachtung, die von
faſt allen Ausſtellern der auf der Meſſe vertretenen
Branchen gemacht wurde iſt von ausſchlaggebender Be
deutung für die Beurteilung des wirtſchaftlichen Wertes
der Leipziger Meſſe. Dieſem ſtarken Ausländerbeſuch iſt
das trotz der widrigen Umſtände verhältnismäßig günſtige
Ergebnis der Leipziger Frühjahrsmeſſe zuzuſchreiben.
Man beurteilt in den Ausſtellerkreiſen das Geſchäft faſt
durchweg als befriedigend. Die Meſſe brachte für
einzelne Branchen beſonders gute, für andere Branchen
wieder weniger befriedigende Ergebniſſe

re v rRückgang der Millionäre.
15 547 vor, 2335 nach dem Kriege.
Die vom Statiſtiſchen

Stuttgart mit 26, Bremen und Che
je 21, Hannover mit 19, Eſſen Rühr mit 18,
u u. mit 12, Kaſſel mit 10, Wiesbaden
mit 10.

Neben den Millionären iſt auch die Zahl der zehn
fachen Millionäre erheblich zurückgegangen. 1913 ve
ſaßen 229 Deutſche ein Vermögen von mehr als zehn
Millionen, heute ſind es nur noch 33, die ſich eines ſolchen
Vermögens rühmen können.

Panik bei einem Brande.
Zwei Perſonen verbrannt

ZJn Hagen in Weſtfalen brach in einem Wohnhaus
in der Marienſtraße Feuer aus, das ſich mit raſender
Geſchwindigkeit ausbreitete. Die aus dem Schlafe auf
geſchreckten Hausbewohner, denen der Weg durch die
Flammen verſperrt waär, ſprangen teilweiſe ohne Uber
legung aus dem Fenſter oder verfehlten die auf
gehaltenen Sprungtücher und ſchlugen auf das
Straßenpflaſter auf. Hierbei erlitten zwölf Perſonen
zum Teil ſchwere Verletzungen. Die Löſcharbeiten ge
ſtalteten ſich äußerſt ſchwierig, da mehrere Hydranten noch
eingefroren waren, ſo daß das Waſſer erſt durch kange
Schlauchteitungen herbeigeſchafft werden mußte.

In einer Dachſtube wurden die bis zur Unkenntlich
keit verbrannten Leichen der beiden Töchter des Haus
beſitzers Bernhörſter gefunden, die während des Schlaſes
vom Feuer überraſcht worden waren. Der Vater war,
während ſein Beſitztum vernichtet wurde, verreiſt.

r r e rEinführung päpftlicher Währung.
Die Vorarbeiten im Gange.

Der in der letzten Zeit mehrfach angekündigte Beſchluß
des Vatikens über Einführung einer päpſclichen Währung
wird beſtetigt. Die Zweckmäßigkeit der baldigen Ausgabe
einer Waährutee, wird in manchen Kreiſen bezweifelt; aber
die Auffaſſung iſt übertoregend, daß angeſichts der un
zähligen Pilger, vie Ron aufſuchen, die Schaffung einer
ſolchen Währung roße Vorteile ſchaffen würde. Die Un
abhängigkeit auch auf wäheungspolitiſchem Gebiet würde
die neue Sonvderänität des Päpſtlichen Staates unter
ſtreichen.

über die Sinzelheiten des päpſtlichen Währungs-
planes wird bekannt, daß vier Arten von Münzen in
Umlauf geſetzt werden ſollen: Gold Silber Nickel- und
Kupferſtücke. Sie werden auf der Vorderſeite den Kopf
des Papſtes tragen mit dem päpſtlichen Wappen und Jn
ſchriften und auf der Rückſeite die Jahreszahl der Aus
gäbe und den Beginn des Pontifikales verzeichnen. Die
Frage der Papiergeldausgabe durch den Vatikan iſt vor
läufig noch im Stadium der Erwägungen und häregt mit
dem weiteren Plan der Errichtung einer vatikaniſchen
Bank zuſammen.

mnitz mit



KardinalFürſthiſchof Dr. Bertram
70 Jahre alt.

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Dr. Bertram,
vollendet am 14. März d. J. das 70. Lebensjahr JohannesAdolf Bertram wurde in Hildesheim als Sohn eines Kauf
manns geboren. Er ſtudierte in Würzburg Theologie. Jm
Jahre 1880 trat er in das Würzburger Prieſterſeminar ein und
empfing am 31. Juli 1881 die Prieſterweihe. Alsdann ging
Bertram nach Innsbruck und dann nach Rom. Jm Jahre
1884 kehrte Bertram in ſeine Heimat zurück, wurde Hilfs
arbeiter des biſchöflichen Generalvikariats in Hildesheim, am

September 1893 Domvikar und am 9. September 1894 Dom
kaäpitular. Am 11. September 1896 erfolgte feine Ernennung
zum Geiſtlichen Rat des Generalvikariats. Am 1. März 1905
würde er zum Generalvikar ernannt und leitete als ſolcher nach
dem am 18. Dezember erfolgten Tode des Biſchofs Dr. Sommerwerk die Heſchafte des Bistums. Am 26. April 1906 würde

Bertram zum Biſchof von Hildesheim gewählt. Am 27. Mai
1914 wählte das Breslauer Domkapitel den Biſchof Dr. Ber
tram als Nachfolger des verſtorbenen Kardinals Kopp zum
Fürſtbiſchof von Breslau. Jm Dezember 1919 ernannte ihn
der Papſt zum Kardinal.

GSchiſfbruch eines Aoyddampfers.
Beſatzung gerettet, Schiff verloren.

Der nach Schanghai, Hankau, Tientſin und japaniſchen
Häfen beſtimmte 7000- Tonnen Frachtdampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Gießen“ iſt 25 Seemeilen ſüdlich des
FairwayLeuchtſchiffes vor der Jangtſemündung bei dem
Felſeneiland Butten Rock geſtrandet. Der britiſche
Dampfer „Khyber“ hat den größten Teil der Beſatzung
und die drei an Bord befindlichen Paſſagiere geborgen
und wird mit ihnen vorausſichtlich in Schanghai ein
treffeit. Der Reſt der Beſatzung hat ſich auf Button Rock
geflüchtet. Das Schiff iſt auseinandergebrochen und dürfte
vollſtändig verloren ſein.

Ein italieniſcher Segler geſunken.
Der Trieſter Lloyddampfer „Helun“ hat den von

Ravenna nach Trieſt fahrenden Segler „Monte Grappa“,
der Schwefelkies geladen hatte, angefahren. Der Segler
ſank ſofort. Drei Mann der Beſatzung ertranken, zwei
wurden gerettet.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Okſaaten per

100 Kilogramm
1000 Kilogramm, ſonſt per
in Reichsmark
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Lokales und Provinzielles.

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen Organe
Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das Uebel zu
beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fachmänniſche
Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am Freitag
den 19. März von 9 bis 7 Uhr im „Siegeskranz in
Annaburg vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus
Berlin hat ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen wie

Oberförſterei Thiergarten
Auf die am 26. März 1929 ſtattfindende

Submiſſion, bekanntgegeben im „Holzmarkt“,
Berlin, wird aufmerkſam gemacht.

20206
n

aus zahlreichen Anerkennungen hervorgeht Wir können daher
empfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden. Jm übrigen
verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in heutiger und
nächſter Nummer.

Annaburg, 14. März. Wie aus dem heutigen Anzeigen
teil zu erſehen iſt ſpricht am Sonntag den 17. März, nach
mittags 3 Uhr der altbewährte Beamtenführer und 1. Vor
ſitzende des Provinzkartells (jetzt Bezirkskartell) Sachſen, Herr
Rektor Gropp, Magdeburg über „Was muß der Beamte
von dem zukünftigen Beamtenrecht erwarten Herr Rektor
Gropp ſteht ſchon länger als ein Jahrzehnt an führender
Stelle in unſerer BeamtenGroß-Organiſation, und hat ſchon
manchen Kampf im Intereſſe der Beamtenſchaft im all
gemeinen und im beſonderen auch für die Beamtenſchaft
innerhalb der Provinz Sachſen durchgefochten. Mit warmem
Herzen iſt er auch ſtets, wenn es nötig war, für die Belange
der Land und Kleinſtadtbeamten entſchieden eingetreten.
Bekunden wir unſeren Dank dafür durch zahlreiches Er
ſcheinen zur Verſammlung am kommenden Sonntag Zeigen
wir durch regen Beſuch der Verſammlung, daß die Organi
ſation und ihre Führer die Maſſe der Beamtenſchaft hinter ſich
haben; denn ſowohl im Beamtenrechts- wie auch in Be
ſoldungsfragen (Neuregelung der Ortsklaſſen), ſtehen uns
ſchwere Kämpfe bevor. Darum fehle am Sonntag nachmittag
kein Beamter zur Sitzung des Ortkartells des DeutſchenBe
amtenbundes Annaburg im Goldenen Ring

Annaburg. (Eingeſandt.) So manchem werden
die Jugendweihe der vergangenen Jahre noch in beſter Er
innerung ſein. Auch in dieſem Jahre hat ſich die hieſige
Freidenkerbewegung die Aufgabe geſtellt beſtes zu bieten
Für uns kommt nicht in Frage zu glauben an das himmliſche
Jenſeits, nach Jahrhunderte alter Tradition, ſondern wir
wollen uns des Lebens freuen ſo wie wir es erkennen, wie
es uns die Natur zeigt und wie wir in der Lage ſind es
uns zu geſtalten. Nicht zum Duckmäuſer, nein, zum freien
Menſchen ſoll unſer Nachwuchs erzogen werden. An der
Jugendweihe nehmen teil. Ernſt Jlſitz Paul Wagner,
Rudolf Hofmann, Gertrud Hofmann und Liesbeth Gräfe
aus Herzberg.

KinoSchau. Das Palaſt- Theater bringt einen Film,
der ganz aus dem jetzigen Leben gegriffen iſt. Ein Film,
den jeder ſehen muß. Das tiefe ſoziale Problem der un
ehelichen Geburt. Das Leben iſt heute für viele ſo ſchwer
und nur allzu raſch iſt der Griff nach dem Becher der Liebe
um doch auch etwas von dem berauſchendem Trank koſten zu
können. Wohl iſt es kein Anrecht, aber hütet euch! Bittere
Wochen und Monate folgen oft auf Stunden der Glückſeligkeit!
Schreckliche Zeiten, da das Pfand der Liebe zum Lichte
drängt um als vaterloſes Kind zur Welt zu kommen!
Faſt alle wenden ſich von der unglücklichen Mutter ab
unter Tränen und Jammer muß ſie es erleben, was für
die Frau das Größte und Schönſte iſt die Geburt ihres
Kleinen Die Welt verurteilt nur leicht, den unehelichen
Kindern wird die Schande ihrer Mutter vorgeworfen! Sie

f des F
dieſen Ruf, ſeht e

Jeſſen, 12. März Der letzte Schweinemarkt war gut
beſchickt. Angetrieben waren 341 Ferkel.
wieder, und ſo blieb ein Teil Ferkel unverkauft. Die Preiſe
waren ſehr hoch. Das Pfund koſtete 1,20 RM. Die
Ferkel beſſerer Qualität 33 bis 35 RM. Für weniger gute
Tiere forderte man 29 bis 30 RM.

Dommitzſch, 11. März Feuerarlarm durchtönte in der
geſtrigen Nachmittagsſtunde die Straßen unſerer Stadt. Jn
den Kellerräumen der hieſigen Apotheke war der dort auf
bewahrte Phosphor in Brand geraten, und erſchwerte infolge
der furchtbaren Rauchentwicklung ein Eindringen in den Lager

Freiwillig Jnventarverſteigerung

Am Montag, den 18. März 1929, vorm. von10 ihr e en W Kleiderſchrant
Eggen, 3 Jgel, l Getreidereinigungsmaſchine,
1 Kultivator, 1 Heuwender, mehrere Pflüge,
1 SackſcherWendepflug, 2 Ableger, I Drill
maſchine, 1 Kartoffellochmaſchine, 2 Gras
mäher, 1 Kartoffelrodemaſchine, 1 Rüben
ſchneider, 1 Dezimalwage, 1 große drei
teilige eiſerne Ackerwalze, 5 gute Kaſten-
wagen, 1 Jauchenwagen, 1 Jauchenpumpe,
1 Kutſchwagen, 2 komplette Kutſchgeſchirre,
1 Poſten Heuſeile, 1 Poſten Ketten,
1 Holzwinde u. a. m.

Händler fehlten

raum. Erſt durch Zuhilfenahme einer Rauchſchutzmaske konnte
der Brand, bevor er weiteren Schaden anrichten konnte, zum
Löſchen gebracht werden.

Torgau, 12. März. Heute vormittag ſtand der
Torgauer Pegel auf 1,08 über Null. An den Ufern ſind
bereits breite Streifen über das Eis getretenen Waſſers feſt
zuſtellen. Es iſt nur noch eine Frage von 1 bis 2 Tagen,
daß ſich das Eis löſt und abtreibt. Jn der ſchon ziemlich
groß gewordenen offenen Stelle an der Elbſtraßenbrücke
treiben unausgeſetzt tote Fiſche abwärts. Von „oben“ wird
nur langſames Steigen gemeldet, ſodaß nach wie vor von
einer Gefahr noch keine Rede ſein kann.

Eilenburg, 13. März. Von einem Einbrecher nieder
geſchlagen. Vorgeſtern abend in der ſiebenten Abendſtunde
kehrte der Gewerkſchaftsſekretär des Fabrikarbeiterverbandes
M. von einem Ausgang zurück und fand ſein Büro erbrochen
Beim Durchſuchen des Zimmers entdeckte er in einer Ecke
verſteckt den Arbeiter H. G. Dieſer ſchlug den Sekretär mit
einem Bohrer über den Kopf und floh. M verfolgte ihn
mit anderen Perſonen, und es gelang ihnen, den Einbrecher
auf der Straße feſtzunehmen. Offenbar war dieſem bekannt,
daß eine Summe von 1400 RM. ſich in dem Büro befand

Roßlau, 11. März. Mit Muſik und Tanz in den
Tod. Am Sonnabend abend ereignete ſich in einem hieſigen
Tanzlokal ein recht unangenehmer Vorfall. Ein im Lokal
befindlicher Mann aus Deſſau faßte plötzlich den Entſchluß
aus dem Leben zu ſcheiden. Er ging in einen Nebenraum
und knüpfte ſich dort auf. Nach geraumer Zeit fanden ihn
Gäſte und es mußte feſtgeſtellt werden, daß der Tod bereits
eingetreten war.

Kirchhain N.-L., 9. März. (Die gefährdete Leder
induſtrie.) Die Lederinduſtrie am Orte iſt durch Zahlungs
ſchwierigkeiten einer Firma in Pegau ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen worden. Es ſoll ſich um eine Summe
von 180 000 Mark handeln. Nachdem die hieſige Jn
duſtrie Anfang des Jahres ſchon einmal einen ſtarken
Verluſt erlitten hat, iſt dieſe Zahlungsſchwierigkeit um ſo
fühlbarer.

Halle, 12. März. Die Tauwaſſer aus der Gegend
des Gollmer Berges bei Pretzſch am Nordoſtrande der
Dübener Heide traten an der Hauptſtrecke SplauPretzſch,
kurz bevor der Nachmittagszug Eilenburg Pretzſch eintreffen
ſollte, ſo ſtark auf, daß ſie den Eiſenbahndamm einen Kilo
meter vor Pretzſch überfluteten und in das Tal des Bürger
buſches hinabbrauſten. Der Zugführer erkannte jedoch noch
rechtzeitig die Gefahr und brachte den Zug vor der gefährlichen
Stelle zum Stehen. Nach kurzem Aufenthalt konnte der Zug
ſeinen Weg fortſetzen. Eine Streckenarbeiterkolonne leitete
dann die Schmelzwaſſer in die Waſſerdurchläſſe bei Splau
und Pretzſch ab, ſo daß weitere Störungen nicht eintraten.

Zeitz, 13. März. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete
ſich im benachbarten Zangenberg. Als die Ehefrau des
Schloſſers P. beim Waſſerholen aus der Eiſter nicht wieder

an der Waſſerſtelle von der Treppe ausgeglitten und ins
eiskalte Waſſer geſtürzt. Die Frau hinterläßt zwei kleine
Kinder

Amerikaniſche Reklamemethoden. Vor einem
Friedhof in Brooklyn kann man folgendes leſen: „Gräber
erſter Klaſſe, in einzigartiger Lage. Wundervolle Ausſicht
auf das Meer. Vollkommene Ruhe Wer es einmal
hier probiert hat, wird unſeren Friedhof nie mehr verlaſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Freitag, den 15. März, abends 6 Uhr: 2. Paſſions

Andacht mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.

Empfehle neue

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Lichtenburg, den 13. März 1929.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Konfir
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl Herm. Steinbeiſz, Papierhandlung.
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ff. Apfelſinen
Citrv renfeinſte Tafeläpfel

empfiehlt e e
Arthur Hönemann



Ortskartell d. Deutſchen Beamtenhundes

in Annaburg.
Am Sonntag, den 17. März, nachm. 3 Ahr,

ſpricht der 1. Vorſitzende des Bezirkskartells Sachſen,
Herr Rektor Gropp., Magdeburg, über
„Wasmußdie Beamtenſchaft von dem
zukünftig. Beamtenrecht erwarten

Alle Reichs-, Staats- und Kommunalbeamten,
Penſionäre und Beamten Witwen ſind dazu eingeladen.
Erſcheinen iſt Ehrenpflicht. Auch die Frauen der
BeamtenKollegen ſind herzlich willkommen

illigſte Bezugsquelle

Fahrrädern, Nähmaſchinen
öprechapparate, 6challplatten

Stets das Neueſte am Lager.
Ersatzteile am Lager.

vorher Rücklichter ſind eingetroffen.

Willy Kühnast, Hohdorferſtt. 50.
Reparatur- Werkſtatt.

Kleider Mäntel
Strickjacken
Prinzeßröcke, Hemden

Oberhemden
Kragen Kravatten
Taschentücher, Socken

Hosenträger

Zur Finsegnung!
Meine Preiſe ſind Beweiſe
Vertrauensvoll zugreifen!

vom einfachſten bis zum
eleganteſten Einband

hält vorrätig

HermannSteinbeiß
Buchhandlung

Einſegnungs- Anzug
aus gutem, blauen Melton, garantiert

tadelloſer Sitz von an
Einſegnungs-Anzug 28

in Kammgarn und Cheviot bis zu dem
eleganteſten Twill- Anzug von an

Prüfungs-Anzüge, Oberhemden
Kragen, HKrawatten, Handſchuhe

Einſegnungs-Kleider

Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte,

e er

Werkzeuge aller Art:

Geſangbücher
Augen Freund,
der hier ſeit Jahren bekannte
Optiker hält am Dienstag,
den 19. März, v. 9--7 Uhr
im „Siegeskranz“ wieder
Sprechtag. Koſtenloſe
gewiſſenhafte Augenprüfung
1 Jahr Garantie für rich
tiges Paſſen der Gläſer

3 Monate Probezeit
Näheres in nächſter Nummer.

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
eiſerne Oefen und Rohre

bchladitz Geifen

ud éeſenarſite

inſegnungs-Kleider 1
aus Taftſeide mit Volant und
langem Armel von an

Prüfungs-Kleider 1277
in großer Farbenpracht, in Wolle, Seide,
TraversSamt, moderne Glockenform v. an

Ernst Peschke,
Annaburg, Ackerſtraße.

Heilperfahren
Biochemie Homöopathie bei Magen, Darm,
Herz, Lungen, Nieren, Nerven, Rheuma und

GichtLeiden.
Jessen, Schweinitzerſtraße 18.

Werktäglich von 9 4 Ahr.
e

Ueb immer Treu und Redlichkeit
das iſt der ſchönſte Brauch.
Hatt meine Ware dich erfreut,
ſo ſag's den Nachbarn auch

Damen-, Herren- und hKinderstrümpfe
zu ganz außergewöhnlichen Preiſen am Lager, ſowie

Strickjacken, Leibchen, Anterhoſen.
Ein großer Poſten

blaue Reformhosen
äußerſt preiswert.

Schloſſer- Anzüge f. Lehrlinge
werden nach Wunſch angefertigt.

Knopfloch (Maſchine) 2 Pf.
Schneiderei- und Pliſſeebrennerei

Oswin Hofmann, ay beim Schloß

Für Deinen Bau:
Kantholz, Bretter, Latten,
Leiſten glatt u. mit Proſilen,
Fenſter, Türen, Hobeldielen

e
c

Elastisch der Körper
elastisch das Kleid

Beim Aufenthalt im Freien sind
Sie in der angenehm schüutzenden

Bleyle-Weste
immer flott u. vornehm angezogen.
in aparten, modernen Farben und
Méelierungen gehalten, ist sie durch

ihre Strapazierfähigkeit und Form-
beständigkeit für den täglichen Ge
prauch ganz besonders geeignet.

Alleinverkauf für Annaburg u. Umgegencks

Serl Quehal-

Am Sonntag, den 17. März, nachmittags
2 Ahr, findet im Lokal „Bürgergarten die
diesjährige

dJdugendweihe
ſtatt. Jedermann iſt dazu herzlichſt eingeladen.
Kinder unter 4 Jahre ſind nach Möglichkeit
fernzuhalten.

Verband f. Freidenkertum
und Venerbestattung

Ortsgruppe Annaburg.

Glückwunſch Karten

zur Jugendweihe
ſind vorrätig in der
Papierhandlung H. Steinbeiß

Lichtſpielhaus
G Nenune Welt

Freitag, Gonnabend und Gonntag 8 Uhr:

Das Tagesgeſpräch allerorts

Joſephine Baker, nene
Papitou

die Sirene der Tropen.
Ein ſpannender Abenteurerroman zwiſchen zwei
Kontinenten, nach dem gleichnamigen Buch von

Maurice Dekobra in 7 Akten.
Zwei Welten zwei ſchroffe Gegenſätze. Hier
das tropiſche Felſeneiland der Antillen, ſeine ſelt
ſamen Berge und ſeine ſeltſamen Menſchen
dort Paris, die ſchillernde, flimmernde Stadt an
der Seine. Das iſt der Rahmen dieſes feſſelnden
Films, in welchem die Schönheit und die Tanz-
kunſt einer Joſephine Baker Triumphe feiert.

Jm Beiprogramm:
Bombenſicher. Die Goldmine.

2 tolle Luſtſpiele in 4 Akten.
Im Poſtkraftwagen durch Heſterreichs Alpenwelt.

W Verſtärktes Orcheſter.
NB. Erwerbsloſe gegen Ausweis Eintrittspreis

60 und 30 Pf.

Pruoksgehen Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

von Wilhelm Kunze
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

i. Metali-Pisu- a Betten
Stahlmatrataen, Kinderbett.,
Ohaiselongues, Schlafzimmer
günstig anPriv. Kat. 1947 frei

Herm Steinbeiß, Buchdruckerei. Bisenmöbeltabrik Suhl, Thür

otel Goldener Anker
Sonntag, den 17. März er.

gBocbierfeſt.
2 Von A Ahr an:Unterhaltungsmuſik.

Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Freitag Gonntag: Beginn 20.30 Ihr
So alt wie die menſchliche Geſellſchaft iſt die
Tragödie, das Leid und das bittere Schickſal
betrogener Mädchen, das der neue For- Film in
7 Akten mit Gritta Lay in der Hauptrolle ſchildert

Mädchen hütet Cuch!
Ein Film von den Tränen und dem Jammer unglück
licher Mütter, die in einem Augenblick der Ver-

blendung der Liebe erlagen!

Bubi als künstlicher Mensch.
Ein Drunter und Drüber in 2 Akten.

Düftende Griüsse.
Geruchloſe Bilder aus eiger Käſe- Fabrik.

Die Deulig- Woche
H Gewöhnliche Preiſe.

Gonntag nachm. 3 Uhr broße Jugend Iorstellung
Die Jndianerſchlacht von Santa Féè. 6 Akte
Bubi als künſtlicher Menſch. Duftende Grüße

Deulig-Woche. (Eintritt 20 Pfennig)

Reue Gemüſe und

Obſt- Konſerven

empfiehlt

I. G. Fritzsehe.
Sohrankpapier,

Kanurienfutter
empfiehlt

G. Fritſche.
Formulare

zur Kündigung eines Miet
verhältniſſes auf Grund des

n Mieterſchutzgeſetzes
gemuſtert, empfiehlt ſind vorrätig in der

Rerm. Steinbeib. Buchdruckerei.



Auflöſung der Kulturämter. Die Auflöſung von
30 Kulturämtern ſteht bevor. Jm Bezirk des Merſeburger
Landeskulturamtes werden wahrſcheinlich die Aemter Torgau,
Naumburg, Schmalkalden und Hildburghauſen aufgelöſt werden,
und zwar in der Weiſe, daß die Bezirke dieſer Aemter mit
den benachbarten vereinigt werden.

Mückenberg, 10. März Beide AUnterſchenkel abgefahren
wurden geſtern dem ledigen Arbeiter W. aus Naundorf auf
dem Ferrowerk, als er im Begriff war, inmitten einer
rangierenden Zugabteilung die Gleiſe zu überſchreiten. Der
Schwerverletzte wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht.

Calbe a. S., 2. März (Ach wie bald ſchwindet
Schönheit und Geſtalt Eine amüſante Geſchichte hat ſich
in einem Dorfe im Kreiſe zugetragen. Dort fand eine große
Geflügelausſtellung ſtatt, zur der eine beträchtliche Zahl von
Ziergeflügel erſchienen war. Das prächtigſte Tier aber war
ein Hahn, wie er ſchöner nie geſehen wurde. Die Schwanz
federn des Gockels wieſen eine ſolche Farbenpracht auf und
hatten eine ſo wundervoll gefällige Form, waren ſo reich
haltig und doch wieder entzückend ſchmiegſam, daß ſämtliche
Preisrichter in dieſen Morgenwecker vernarrt waren, und
ihm einſtimmig den beſten Ehrenpreis zuſchlugen. Die
Züchterfamilie war gerührt und ſprach vor lauter Ehre kein
Sterdenswort, Als die Ausſtellung zu Ende war, mußte
jeder Züchter ſeine Hausfreunde wieder nach Hauſe tragen.
Auch unſer Gockelvater. Leider verſuchte nun in dem Augen
blick da der Herr den Käfig öffnete, der ſeiner Freiheit für
zwei Tage beraubt Geweſene ſich an ſeinen Hennenhof zu
erinnern den kürzeſten Ausweg zu finden und zu entwiſchen.
Die Hand des Herrn war ſchneller. Sie faßte ihn. Aber
an der verkehrten Stelle nämlich am Schwanz, und ſiehe
da, die ſchöne Straußenfeder blieb in der Hand wie ein
Strauß und zum Unglück guckten aus dieſem Strauß noch
ganz gemeine Zwirnsfäden heraus. Da wurde es offenbar
Der Hahn hatte ſich, wie das im Leben ſo geht mit fremden
n geſchmückt. Damit waren aber Ehre ſamt Preis

ghin.
Kelbra, 7. März (Todesſturz von der Haustreppe.)

Die 78iährige Witwe O. Werther in Uflrungen trat auf der
Haustreppe neben eine Stufe, ſtürzte und fiel ſo unglücklich,
daß ſie ſich das Genick brach Der Tod trat auf der
Stelle ein

Saalfeld, 9 März. Unter Steinen verſchüttet. Jn
den Schieferbrüchen bei Leheſten löſten ſich bei Spreng
arbeiten unerwartet größere Geſteinsmaſſen. Trotzdem die
Arbeiter ſchnell zur Seite ſprangen, wurden zwei von ihnen
verſchüttet. Der Arbeiter Knauer wurde getötet, während

S 9 4 Mabang W 5 benbach ab NP o
ee

Altenburg. (Dem Mörder Kirmſe beide Beine ampu
tiert) Kirmſe, der, wie berichtet ein Ehepaar mit einem
Schlachtmeſſer ermordet hat, iſt in ein Krankenhaus gebracht
worden, wo man ihm beide Beine amputiert hat, die er ſich
infolge eines Aufenhaltes in einer Scheune während der
großen Kälteperiode erfahren hat.

oe S zVRHEBERRECHTSSCHUTZ doRCH VERIAG R MEſSTER WVERDA. 84.

(14. Fortſetzung.)

Und um die Liebe dieſer treuen, guten Menſchen hatte man
ſie, Suſanne, betrogen! Wie anders hätte ſich ihre Jugend
geſtaltet in liebevollem Verkehr mit dem IJnſpektorhauſe. Wa
rum gönnte man ihr dieſen nicht? Aus Eiferſucht auf den
Toten, der ihnen die Tochter genommen hatte. Schuld gegen
Schuld Aber wer trug die Buße? Suſanne von Bagewitz,
ſie allein. Das Liebespaar war eingegangen zum ewigen
Frieden, aber ihr hilfloſes Kind war zurückgeblieben, ein
Spielball fremder Willkür und grauſamer Härte

Das junge Mädchen beſchleunigte den Schritt, es war ihr,
als ob ſie es mit tauſend Händen vorwärts zöge zum Waſſer
hin, wo auch eine Lena ſich geborgen hatte vor der Schlechtig-
keit der Welt. Um ihres Kindes willen hatte ſie den rohen
Menſchen geheiratet und um des Kindes willen war ſie frei
willig in den Tod gegangen

Von dem Stamm der alten Linde her ſtarrten ein paar
Augen auf Suſanne hin, die Geſtalt bargen blühende Ge
büſche. Kein Geſpenſt war es, ſondern eine lebenatmende,
ſchöne Frau, die lauernd ſtand und die Braut Friedrich
Wilhelms beobachtete

Nur wenige Schritte noch war ſie von ihr entfernt. Jetzt
galt es, die große Szene zu ſpielen, um die Erbſchleicherin zu
beſiegen. Sie hielt den Trumpf in ihrer Hand.

Raſch bückte ſie ſich zur Erde nieder und hob ein blondes
Bübchen, das ſelig lächelnd auf der Erde mit Blumen und
Käfern ſpielte, auf ihren Arm. Mit wenigen ſtolzen Schritten
trat ſie aus ihrem Verſteck vor das erſchrockene Mädchen hin,
das in dieſer Einſamkeit noch niemals ſo rückſichtslos über
fallen worden war.

Wie aus einem wüſten Traum, der Herz und Sinne ge
fangen nimmt, erwachend, ſtarrte Suſanne auf das ſonder
bare Paar. Jhre verweinten Augen blickten ratlos fragend
während die Füße noch weiterſchritten.

Was wollte die Fremde Wie eine Bettlerin ſah ſie nicht
aus.

„Sie haben wohl den Weg verloren,“ fragte Suſannes
weiche Stimme. „Dort hinaus liegt die Landſtraße. Dies
iſt der Park von Altenwerder.“

Ich bin auf dem rechten Weg,
agemwitz ſtehe.“

So h nein Name.“

wenn ich vor Suſanne

Donnerstag, 14. März i92
ereignete

ſich ein eigenartiger Vorfall. Als der dortige Einwohner
Franz Winzel am Freitagabend heimkam wurde er von der
Schlafſucht befallen, daß er vor Sonntag nicht wieder er
wachte Als er am Sonnkag aufgeſtanden war, mußte er
zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen, daß ſeine 55 Jahre alte
rüſtige und immer tkätige Frau tot am Boden lag Es ſtellte
ſich heraus, daß ſie, während er geſchlafen hatte, an einem
Herzſchlag geſtorben iſt und faſt den ganzen Tag ſchon tot
in der Wohnung gelegen hatte.

Der Gerichtsvollzieher erweckt einen Toten
Jn dem Dorfe Gottſchimm in der Neumark hatte der

Holzhändler Bollmann vergeſſen, mehrere Wechſel im Betrage
von etwa 10000 Mark einzulöſen. Den Gläubigern gelang
es, einen ſofort vollſtreckbaren Schuldtittel gegen den Schuldner
zu erhalten. Bollmann erhielt nun faſt gleichzeitig eine
größere Summe ausgezahlt. Nach Hauſe gekommen, wurde
ihm hinterbracht, daß in kurzer Zeit der Gerichtsvollzieher

eintreffen würde, um zu pfänden. Um den unliebſamen Be
ſucher nicht erſt in die Wohnung zu laſſen, verabredete B.
mit ſeiner Frau, ſie ſolle dem Gerichtsvollzieher ſagen, er
habe ſich wegen der Sache ſo aufgeregt, daß einige Stunden
vorher ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende bereitet habe
Die Frau ſpielte ihre Rolle bei dem Erſcheinen des Gerichts
vollziehers ganz gut, weinend zeigte ſie den Mann des Ge
ſetzes das Zimmer, in welchen ihr Mann kot auf dem Sofa
lag. Schon wollte ſich der Gerichtsvollzieher angeſichts des
traurigen Vorfalls entfernen, als er bemerkte, daß der „Tote
ſich faſt unmerklich bewegte Ohne ein Wort zu ſagen, trat

er an den Daliegenden heran, legte ſeine Hand auf den
Rock, in dem ſich die gefüllte Brieftaſche befand, und ſagte:
„Bollmann, ich ſage dir ſtehe auf. Als der Gerichts
vollzieher die Brieftaſche aus dem Rock des Toten zog,
ſtand der nun wirklich auf und wollte dem Mann des Ge
ſetzes die Brieftaſche wieder entreißen. Aber was der ein
mal hat, hält er feſt. Er beſchlagnahmte das Geld, ſetzte
ein Protokoll auf, das Bollmann wohl oder übel unter
ſchreiben mußte, und enlfernte ſich. Der Holzhändler
ober, der überall wegen ſeines Neinfalles tüchtig geneckt
wurde, hat es vorgezogen, ſich ſchleunigſt aus der Gegend zu
verduften

Gemartert und ermordet.
Eine ſechsköpfige Familie von Räubern getötet.

Famil
furchtbarer Martern. Dein Ehepaar und den vier Kindern
wurden die Finger zerbrochen die Augen
ausgeſtochen und die Haare vom Kopf ge
riſſen. Ein vierzehnjähriges Mädchen hielten die Un
menſchen mit dem Kopf in das Feuer des brennenden
Ofens und ließen erſt von ihren unglücklichen Opfern ab,
nachdem ſie alle getötet hatten.

a

„Und Sie ſind die
witz?“

Herr von Bagewitz iſt mein Verlobter,“ erwiderte Su
ſanne kühl. „Wenn Sie irgendeine Auskunft wünſchen, ſo
wenden Sie ſich bitte an die Kanzlei im Schloß

„Der Weg in die Oeffentlichkeit bleibt mir noch immer, ich
glaube aber, daß Sie, wenn Sie den Grund meines Kom
d erfahren, eine perſönliche Ausſprache vorziehen wer
en.
Wie feindlich das klangl Suſannes Verwirrung wuchs

Wer war dieſe Frau, die aufzutreten wagte, als ſei ſie hier
die Herrin Jhre Augen fielen auf das Kind, das mit ſeinen
blauen Augen ſtrahlend lächelnd zu ihr hinſah. Ein liebes,
vertrautes Geſicht grüßte ſie aus den Zügen des etwa drei
jährigen Knaben, wer war's?

„Wiſſen Sie, wer der Vater meines Knaben iſt?“
Suſanne fand keine Antwort auf dieſe ſonderbare, herriſche

Frage. Das Kind ſtreckte ihr mit einem Auffauchzen die roſi
gen Fäuſtchen entgegen, die die bunten Blumen hielten

Seine Züge verraten es Jhnen, Fräulein von Bagewitz,
ich ſehe es Jhnen an. Es bedarf keiner Dokumente Und die
ſen Knaben wollen Sie und Jhr Verlobter ſeiner Rechte be
rauben Wenn ich es auch zulaſſen würde, daß ich zur Seite
geſchoben würde, um meines Kindes Erbe nehme ich den
Kampf auf. Jch werde ſeine Rechte verteidigen bis zu meinem
letzten Atemzuge. Ich laſſe ihn nicht in die Reihe der Ent
erbten ſtoßen. Der Sohn von Wilhelm von Bagewitz wird
von ſeinem Großvater, dem Kammerherrn von Bagewitz, an
erkannt werden, ſo gewiß ſeine Mutter die rechtmäßige Frau
ſeines Sohnes iſt.

Suſanne ſah den Knaben an, der ſo unverkennbar die Züge
der Bagewitz krug und ſagte leiſe: „Onkel Wilhelm hat einen

Sohn„Ja, hier iſt der richtige Enkel des Kammerherrn und zu
gleich der Erbe von Altenwerder. Vetter Bagewitz wird ſich
wundern, wenn ihre Hand ihm nicht zugleich die Anwart
ſchaft auf dieſen großen Beſitz bringt.

Suſanne gewann bei dieſen letzten Worten ihren ganzen
Stolz zurück und mit ihm die Selbſtbeherrſchung, die ihr zu
eigen war. Jhr Kopf hob ſich aus den ſchlanken Schültern,

e

Braut von Friedrich Wilhelm von Bage

ſie blickte die ſchöne Frau hochmütig an und ſagte gelaſſen:
„Jch möchte Sie bitten, mich jetzt allein zu laſſen und den
Park zu verlaſſen. Die Rechte Jhres Knaben werden geprüft
werden IJch verbürge mich dafür. Wo iſt Jhre Wohnung?“

„Jch habe beim königlichen Förſter in Sandkrug Wohnung
Er nimmt alljährlich Sommergäſte auf, wie er

mir ſagte.
„So warten Sie dort das Weitere ab. Sind Sie unter ihrem

Namen dort abgeſtiegen?“
„Nein, ich nenne mich Anna Wronka, das iſt mein Mäd

chenname,“ erwiderte die Fremde und ſetzte das Kind zur

Zwölf Tote bei einem Hotelbrand.
Das KingEdwardHotel in Hongkong wurde durch

Feuer zerſtört. Zwölf Perſonen haben den Tod gefunden
Einige Perſonen konnten ſich retten, aber bald waren alle
Auswege abgeſchnitten. Eine Dame ſprang aus dem
vierten Stock auf die Straße hinab und war ſoforttot.
Jhr Gatte, ein Beamter eines britiſchen Marinevorrats
lagers, wird vermißt. Ein amerikaniſcher Seemann vom
Kreuzer „Memphis“ verfehlte beim Abſpringen
das Sprungtuch und war ſofort tot. Ein anderer
Seemann brach ſich das Rückgrat und liegt in bedenk
lichem Zuſtand im Krankenhaus. Außerdem werden noch
ein Franzoſe und zwei engliſche Kaufleute als vermißt ge
meldet. Ein chineſiſcher Kuli ſprang aus einem Fenſter
und fand den Tod. Der Zivilgouverneur von Kwantung,
General Tſchanmingſchu, und ſeine Frau ſprangen vom
zweiten Stockwerk in ein Sprungtuch. Sie wurden ins
Krankenhaus gebracht, ihre Verletzungen ſind aber unge
fährlich. Außer der Feuerwehr beteiligten ſich auch Ma-
iroſen der britiſchen Kriegsmarine an den Löſcharbeiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Der zweite Ameritaflug des „Graf Zeppelin
Newyork. Der „Aſſociated Preß“ zufolge kündigte der

grnerilaniſche Vertreter des Luftſchiffbaues Zeppelin, von
Meiſter, an, daß er den Auftrag erhalten habe, um die Geneh
migung des Marineamtes zur Benutzung der Luftſchiffhalle
in Lakehürſt bei Gelegenheit der zweiten Amerikafahrt des
Graf Zeppelin“ nachzuſ chen. Wie verlautet, wird das Luft

ſchiff im Mai hier erwartet.
Verhaftung von Wertpapierfälſchern.

Budapeſt. Die Polizei hat ſeit mehreren Monaten
in einem hieſigen Hotel wohnende Grundbeſitzer aus Agram
bzw. Groß Betſchkerek feſtgenommen. Die Verhaftung erfolgte
auf Grund einer Anzeige der ſüdſlawiſchen Geſandtſchaft in
Budapeſt, die auf Fälſchungen ſerbiſcher Sriegs-
entſchädigungsobligationen aufmerkſam machte
Bei der Durchſuchung der Wohnräume der Verhafteten, die
durch großzügige finanzielle Transaktionen Aufſehen erregt
hatten, wurden zahlreiche Kliſchees von Dokumenten und Wert
papieren beſchlagnahmt. Die Fälſcher, von denen ſich einer
übrigens als ehemaliger Miniſter ausgab, haben ihre Ver
gehen zum größten Teil zugegeben und auch geſtanden, daß ſie
mit ausländiſchen Dokumentenfälſchern in Verbindung ge
ſtanden hätten. Die Polizei glaubt, daß ſie einer weitver
zweigten internationalen Fälſcherorganiſation auf die Spur
gekommen iſt.

Frauenmord in Berlin.
Berlin. In einer Laube der Kolonie Heinrichshof nahe

der Bornitzſtraße zu Lichtenberg wurde die Leiche einer etwa
29 Jahre alten Frau gefunden. Allem Anſchein nach handelt
es ſich um einen Mord

überflutungen in Magdeburg und Umgebung.
Magdeburg. Jn Magdeburg und Umgebung ſind in den

letzten Tagen infolge des Schmelzwaſſers üÜberflutungen ein
getreten, die Hochwaſſercharakter angenommen haben. Jn

ſchiedenen Vorort t rgs ſind ganze Straßenzüge

Feuerwehr und Poliz üht, nen Abzugzu verſchaffen. Auch aus dem benachbarten Schönebecker Kreis
werden ſchwere Schäden durch das Tauwaſſer gemeldet Auf
der Strecke Staßfurt Neundorf ſind die Bahngleiſe über
ſpült. Die von der Reichsbahn herangezogene Feuerwehr
mußte, ohne helfen zu können, wieder abziehen Jn Deſſau
drang das Waſſer in die Schächte der Telephonkabel, ſo daß
die Fernſprechverbindungen eine Zeitlang geſperrt waren

Erde. „Den Dank für Jhr verſtändnisvolles Entgegenkom-
men behalte ich mir vor. Jch werde mich eine Woche gedul
den, ehe ich weitere Schritte unternehme.“ Der ſchöne Kopf
der Fremden flog zurück, ſie verſuchte ſich einen ſtolzen Ab
gang zu ſichern. Die Gefaßtheit und die ſichere Ruhe Suſan
nes, derer Lebensglück ſie ſo jähling, zertrümmert hatte, im
ponierte ihr mehr, als ſie ſich eingeſtehen wollte Es wurde
ihr ungemütlich unter dem abweiſenden, kalten Blick der
ger Augen. Schon wandte ſie ſich zum Gehen, als das

ind, auf das die ſchöne, ſympathiſche Erſcheinung des
jungen Mädchens ſeinen Eindruck nicht verfehlte, ſich von
Wo d Händen der Mutter befreite und auf Suſanne
oslief.

„Da Blumen!“ Die leuchtenden Kinderaugen blickten
zu ihr auf, und die Händchen ſtreckten ihr die zerdrückte Beute

in
Es griff Suſanne mitten an das zuckende Herz. So hatte

ſie wohl auch einſtens in rührender Hilfloſigkeit den Groß
eltern ſauchzend entgegengelacht, und man hatte ſie nicht ans
Herz genommen. In ſfähem IJmpuls heißen Mitgefühls und
überſtrömenden Erbarmens hob ſie den Knaben zu ſich empor
und drückte die weiche Wange an die ihre den roſigen, lachen
den Mund liebevoll küſſend.

„Nicht weinen!“ rief das Kind erſchrocken, als es in die
tränennaſſen Augen ſah. Suſanne ſetzte den indiskreten Klei
nen raſch zur Erde und ſuchte ſich dem Kinde zu entziehen
das ſich an ihre Rockfalten klammerte, um ſie zu tröſten.

Komm, Wilhelm,“ mahnte die Müutter, ihre Klugheit riet
ihr, dem Gebot Suſannes zu folgen. Sie nahm ihr Kind wie
der an die Hand und ſchritt den Weg zurück, den ſie gekom
men war. Sie hatte die Tränen geſehen, die in den ſtolzen
Augen der Erbſchleicherin, wie ſie ſie nannte brannten Sie
fühlte es, von der hatte ſie nichts mehr zu befürchten aber
damit wußte ſie noch nicht, was ſie zu hoffen hatte wenn ſie
S ſo ſicher tat. Es gab da oft ſo unbequeme Haus
geſetzeSuſanne ſah den beiden nach und in ihren unerfahrenen
Augen gewann die ſtolze, in ruhiger Gelaſſenheit davon
ſchreitende Geſtalt die Glorie der Mutter Anng Wronka
wurde dadurch geadelt und auch ihr Tun. Es war ihre
Pflicht, die Bechte des Knaben zu verteidigen Zwar gereichte
es ih uenempfinden nicht zur Ehre, daß ſie dieſen
Weg gewählt hatte aber wer konnte wiſſen, welcher Geſell
ſchaftsklaſſe ſie entſtammte.

Wenn dieſer Knabe wirklich der Erbe war, ſo mußte Fried
rich Wilhelm von der Verlobung zurücktreten, denn er würde
arm wie zuvor Das funge Mädchen weinke laut auf. Wie
ſollte ſie es tragen, daß mit ihm die Sonne aus ihrem Leben
ſchied „Arme Suſanne!“ Rief es nicht ſo aus dem Rauſchen
des Waſſers, dem ſie ſich mit ſedem ihrer Schritte näherte.
Was trieb ſie in ihrem Jammer dorthin? (Fortſ. f.)



Das Hochwaſſer gefährdet einen Zug.
Jn große Gefahr geriet ein Perſonenzug auf der

Strecke Salzwedel Diesdorf.
Ellenberg und Wallſtawe hatte das Hochwaſſer der Dumme
den Bahndamm unterſpült, ſo daß die Schienen
ſich bereits auf der einen Seite des Dammes von den
Schwellen gelöſt hatten. Als der Zug in der Dunkelhett
den Bahndamm paſſierte, wurden die Reiſenden durchein
andergeworfen und zum Teil verletzt. Vom Zugführer
wurde ſofort die Notbremſe gezogen, der Zug hatte aber
die unterſpülte Stelle bereits paſſiert und konnte ſeine
Fahrt ohne weiteren Schaden nach Salzwedel fortfetzen.

Eine Militärreitbahn eingeſtürzt
Breslau. Wie den Breslauer Neueſten Nachrichten ge

meldet wird, ſtürzte die große Militärreitbahn der Reichs
wehr in Neiße zuſammen. Der ganze gewaltige Bau iſt zer
ſtört und bildet ein wüſtes Chaos Der Einſturz iſt durch
die großen Schneemaſſen und die ſtarke Eisbildung auf dem
Dache verurſacht worden. Die Wände brachen in der ganzen
Längsrichtung auseinander.

Beratungen über den Achtſtundentag.
Genf. Der Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeits

amtes trat hier zu ſeiner 43. Tagung zuſammen, um über eine
Reviſion des Waſhingtoner Abkommens über den Achtſtunden
tag zu beraten. Deutſcherſeits nimmt Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell an der Tagung teil. In der erſten Sitzung kamen
nur engliſche Vertreter zu Wort, die verſchiedene Lücken an
führten, die nach engliſcher Auffaſſung im Waſhingtoner Ab
kommen vorhanden ſeien und den Grund für die bisherige
Nichtratifizierung durch England bildeten

Nah und Fern
Revolte im Erziehungsheimt. In dem Erziehungs

heim Lindenhof bei Berlin brach eine Revolte aus.
Sechzehn Zöglinge hatten ſich in ihrem Saale ein
geſchkoſſen, an den Türen Barrikaden aufgebaut und ſämt
liche Einrichtungsgegenſtände und Fenſterſcheiben zer
trümmert und durch die Fenſteröffnungen auf den Hof ge
worfen. Erſt dem herbeigerufenen Uberfallkommando
war es möglich, die Ruhe wiederherzuſtellen. Fünf Zög
linge, die als Haupttäter in Frage kommen, wurden in
das Polizeipräſidium abgeführt. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß die Jungen auch nicht die geringſte Klage
über Behandlung, Eſſen und Arbeit angeben konnten,
ſondern daß es ſich um eine von außen hineingetragene
Unruhe hanudelte, die, von einigen krankhaften Jungen auf
genommen, auf die anderen übergriff. Die zweihundert
übrigen Zöglinge verhielten ſich durchaus ruhig
O Bei einem Autounfall im Schlamm erſtickt. Ein
Kraftwagen mit vier Jnſaſſen fuhr kürz vor der Einfahrt
in die Stadt Bensheim in einen mit Schlamm gefüllten
Graben. Das Auto überſchlug ſich und die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Dabei kam einer von ihnen
unter den Wagen in den Schlamm zu liegen. Als es nach
vielen Bemühungen gelang, ihn hervorzuholen, konnte
man nur noch ſeinen Tod feſtſtellen. Ob der Tod durch
Genickbruch oder durch Erſticken im Schlamm erfolgte, ſteht
noch nicht feſt. Bei den Bergungsarbeiten fuhr ein
Motorrad in die helfende Menge und verletzte einen Mann

zöſiſche Flieger Le ſtleiſtungim Höhenflug, die it 11570Meter hält, zu ſchlagen. Nach eineinhalb Stunden landete
Lemoigne wieder, nachdem er eine Höhe von etwa 11 000
Meter erreicht hatte. Die genaue Prüfung der Höhen
meſſer wird erſt noch vorgenommen werden. Die Welt
höchſtleiſtung iſt anſcheinend nicht überboten. Lemoigne
erklärte, er habe inſolge der furchtbaren Kälte umkehren
müſſen. Der Wärmemeſſer habe 55 Grad Kälte gezeigt.

S Ein ſchauriger Fund. Bei Ausbeſſerungsarbeiten
wurden in Budapeſt im Keller eines Hauſes verſchiedene
Teile von drei menſchlichen Skeletten gefunden. Die
Unterſuchung ergab, daß die drei Perſonen vor ungefähr

Zwiſchen den Stationen
gardiſten zu einem Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf die

ihn richtete, warum er denn

J muß ih

W 5 Jahren eines gewaltſamen Todes geſtorben ſind
Jn der Zeit der Räteregierung in Ungarn im Juni 1919
kam es zwiſchen vier entlaſſenen Poliziſten und Rot

Poliziſten erſchoſſen wurden. Jhre Leichen lagen mehrere
Tage unbeerdigt auf der Straße, bis ſie endlich wegge
ſchafft wurden. Die Polizei nimmt an, daß die ge
fundenen Skeletteile den erſchoſſenen Poliziſten angehören.

O Wettrennen zwiſchen Eisläufer und Traber. Jn
Oslo fand ein Wettrennen zwiſchen dem Eisläufer Oskar
Mathieſſen und einem der ſchnellſten norwegiſchen Traber
ſtatt. Das Rennen, das über 1050 Meter ging, ſah zu
nächſt Mathieſſen an der Spitze; kurz vor dem Ziel ging
das Pferd jedoch an Mathieſſen vorbei und gewann in
1 37,2. Mathieſſens Zeit war 1: 40,5.

Bunte Tageschronik
Halle. Auf dem WolfSchacht der Mansfeld A.G. ver

unglückten in der Frühſchicht zwei Häuer durch niedergehendes
Geſtein. Da die Rettungsarbeiten ſehr gefährlich und zeit
raubend waren, konnte ein Häuer nur noch als Leiche ge
borgen werden, während der andere mit ſchweren Verletzungen
ins Knappſchaftskrankenhaus eingeliefert wurde.

Salzwedel. Der Kaſſierer Bein von der hieſigen Stadt
und Kreisſparkaſſe hat im Laufe der letzten Jahre die Kaſſe
um erhebliche Suminen geſchädigt. Eine Reviſion, die noch
nicht beendet iſt, ergab einen Fehlbetrag von etwa 50000
Märk. Bein hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt.

Triebes (Oſtthüringen). Das Maſchinenhaus des neu
errichteten Grünſteinwerkes Weidatal, das eröffnet werden
ſollte, iſt eingeſtürzt. Da ſich die Anzeichen des Einſturzes
vorher bemerkbar machten, konnten ſich die dort beſchäftigten
Arbeiter rechtzeitig in Sicherheit bringen. Gebäude und
Maſchinen hätten einen Wert von 250000 Mark.

Metz. Die 68jährige verwitwete Penſionsinhaberin
Ruppert wurde in ihrer Wohnung durch Meſſerſtiche ermordet
aufgefunden Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Kowno. Das ruſſiſche Motorboot „Makarow“ iſt im
Schwarzen Meer in der Nähe von Suſum in einen ſchweren
Sturm geraten und geſunken. Fünf Matroſen ertranken.

Newyork. Bei Charleſton (Weſtvirginien) ſchlug ein mit
ſechs Mann beſetztes Kabelboot auf einem Fluß um. Alle
ſechs Jnſaſſen ertranken.

Mexiko. Jn der Nähe von Noriag wurde ein Bomben
anſchlag auf einen Panzerzug verübt. Von der Beſatzung
wurde ein Mann getötet, einer verletzt. Die Urheber des An
ſchlags flüchteten in die Berge.

Vermiſchtes
S Die Leiche am Spieltiſch. In einem der vielen Spiel

ſäle, die es an der franzöſiſchen Riviera gibt, erſchien
eines Tages ein älterer Herr, ſetzte 1000 Frank auf eine
Nummer und hatte ſchon gewonnen. Der Croupier ſchob
ihm in der üblichen Weiſe den Gewinn hin, aber dem
Spieler ſchien das durchaus gleichgültig zu ſein er
ſtreckte nicht einmal die Hand nach den gewonnenen Geld
ſcheinen aus. Und da die von ihm „beſetzte“ Nummer
immer wieder gewann, lagen die Banknoten bald haufen
weiſe vor ihm. Als eine „galante Dame“, die hinter ihm
ſtand und gierig auf das viele Geld ſchaute, die Frage an

e

ihr
nach dem erſten 1000-Frank- Gewinn
troffen worden. Mit der größten See
der Croupier mit ſeiner Geldſchaufel die Banknoten
wieder an ſich. Jetzt aber ſoll dieſe merkwürdige Geſchichte
ein gerichtliches Nachſpiel haben: die Witwe des Ver
ſtorbenen verlangt nämlich von der Spielbank die Aus
zahlung des ganzen Gewinnes, der ſich auf etwa 500 000
Frank beläuft. Demgegenüber erhebt die Spielbank den
Einwand, daß eine Leiche nicht ſetzen und nicht mitſpielen
könne und daß dem Verſtorbenen nur die 1000 Frank, die
er als noch Lebendiger gewonnen habe. zuzuſprechen ſeien.
Es wird ſich nun zeigen, ob dieſer Anſicht auch die Gerichte
ſind.

ſeinen Gewinn ſo unbeachtet

S Die Brücke über den Armelkanal. Von dem Projekt
eines Tunnelbaues unter dem Armelkanal iſt es wieder
ſtill geworden, dafür taucht jetzt der nicht minder kühne
Plan einer Überbrückung des Kanals auf. Ein engliſcher
Ingenieur namens Ager iſt es, der dieſen Plan verkritt.
Ager will zwiſchen Deal in England und Calais ge
waltige Dämme bauen, die zwei Eiſenbahnlinien und
eine Autoſtraße tragen ſollen. Der Kanal, der ſich zwiſchen

den beiden Dämmen befände, würde den Schiffen und den
Schleppkähnen dienen. An den beiden Enden der Dämme
ſollen zwei ziemlich hohe Brücken gebaut werden, unter
welchen alle Schiffe, die in den Kanal einfahren wollen,
durchfahren müßten. Ferner müßte von Deal aus ein
Kanal gebaut werden, der nach der Themſemündung
führen würde, ſo daß, unter Benutzung der großen konti
nentalen Binnenkanalnetze, die Schiffe von London aus
direkt den Rhein und die Donau,. hinauffahren könnten.
Man ſieht: der Plan läßt an Großzügigkeit nichts zu
wünſchen übrig, aber es dürfte noch viel Waſſer durch den
Armelkanal, die Themſe, den Rhein und die anderen
Waſſerſtraßen fließen, ehe irgendwer, ſei es eine Regie
rung, ſei es eine Privatgeſellſchaft, auf den Gedanken
kommen könnte, für die Verwirklichung des Projektes
einzutreten

Lenz im Werden.
Rechnen wir einmal ein bißchen zurück: Vor vierzehn

Tagen noch oder ſo ungefähr trug ganz Deutſchland einen
Eispanzer und einen Schneemantel, und uns allen bibberten
vor Minusgraden die Glieder ſo ſehr, daß wir glaubten, es
könne nie mehr aufhören, Winter zu ſein. Und nun iſt es
doch ſo, daß man ſich wieder ein klein wenig an den Lenz
und an die Frühlingsſonne zu denken getraut. Wir hören
zwar noch alle Tage von Packeis und von Schiffen, die darin
feſtſitzen, von Eisbrechern und ähnlichen unangenehmen
Dingen, aber wir fürchten uns nicht mehr, denn wir wiſſen,
daß das alles jetzt bald überwunden ſein muß und daß auf
Tauwetter und Matſch und Eisgang eines nicht allzufernen
Tages trotz alledem der richtige Frühling folgen wird. Alles
kündigt ihn an: es iſt erheblich wärmer geworden in der
Natur draußen, Frühlingsblumen wagen ſich zaghaft hervor,
Zugvögel treffen ein und zeigen ſich mit der Witterung nicht
ganz unzufrieden und, was die Hauptſache iſt, es gibt ſogar

wieder Kohlen. Allerdings jedes Ding in der Welt hat
mindeſtens ſeine zwei Seiten, und in der Philoſophie und in
der parlamentariſchen Diskuſſion nennt man das „einerſeits“
und „anderſeits“ Und ſo muß denn geſagt werden: einer
ſeits ſind wir bereits ſtark im Vorfrühling drin, anderſeits
aber ſind immerhin noch Rückfälle möglich, und es gibt Leute,
die an Eides Statt verſichern, daß es ſchon mal um Pfingſten
herum geſchneit habe. Aber immerhin allzu große Angſt
brauchen wir nicht mehr zu haben, zumal doch ſelbſt der
Kalendermann den Frühling als unmittelbar bevorſtehend
ankündigt. Und da der Menſch raſch und reſtlos vergißt,
werden wir vielleicht ſchon nach weiteren vierzehn Tagen nicht
mehr wiſſen, daß Anno 1929 bei uns ein ſo furchtbarer Winter
war, daß man jeden Tag hungrige Wölfe zum Frühſtück vor
geſetzt bekam, und daß kein Menſch mehr nach Schleſien reiſen
wollte, weil es in puneto Kälte mit dem hinterſten Sibirten
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wiſchen, und wahrſcheinlich im Mai ſchon wird man, wenn
man vom Winter ſprechen wird, achſelzuckend ſagen: „Na, gar
ſo ſchlimm war es wirklich nicht

Nr. 342. G. S. in P. Der japaniſche Teepilz iſt ein oſt
aſiatiſches Mittel gegen en e an und Arterienverkalkung,
welches ſeit einigen Jahren bei uns eingeführt iſt und in
vielen Drogerien zu kaufen iſt. Er wird in einer verdeckten
Suppenterrine mit kaltem Teeaufguß übergoſſen und beginnt
dann zu wachſen und hält ſich jahrelang. Er ſieht Unappetit
lich aus, ſchmeckt und riecht aber angenehm und wird friſch
mit etwas Zucker genoſſen Getrocknet iſt er wertlos.

r gernde Weg
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(I5. Fortſetzung.)

Wie es lockte und winkte! Ein Dampfer war vorbei
gefahren, und in breiten Wellen brach ſich die Flut auf
ſchäumend ien Rohr. Wie ſie ſich hoben ihr entgegen, als ob
ſie mit weichen Händen des Erbarmens nach ihr griffen

Da war der Steg, an dem Andreas oft zu landen pflegte.
Ein Boot lag verborgen in Schilf und Rohr, ſeine Kette war
nur loſe an den Pfahl geſchlungen, denn die grüne Wand

hielt ihn feſt. Suſanne ſprang hinein und griff zu den
Rüdern.

Jn ihr war die Verzweiflung, die ihre Mutter dereinſt
denſelben Weg getrieben hatte und Lenag

Mit aller Kraft arbeitete ſie, um das Fahrzeug fortzu
ſtoßen, dem offnen Waſſer zu. Aber es ſollte ihr nicht
gelingen, der Kiel hatte ſich zu tief in den weichen, weißen
Sand eingebohrt, die ungeſchickten Hände verſtanden es nicht,
ihn zu befreien. Die Glieder erlahmten bei der ungewohn
ten Arbeit, und damit verflog auch die Wildheit der brutal
gepeitſchten Seele, die der Menſchheit ganzer Jammer alſo
ne und geſchüttelt hatte, daß alle Ueberlegenheit und

eſonnenheit in dem Wirbelſturm unterging, der bei dem
jähen Niederbruch ihres kurzen Glückes über ſie dahin
gefahren war.

Sie ſank in einen Winkel des breiten plumpen Bootes
nieder Auf einem Haufen Netzwerk kauerte ſie ſich zuſammen,
ihr Körper ſchüttelte ein Weinkrampf.

„Mein Gott, mein Gott!“ So ſchrie es in ihr auf in dem
Gefühl gänzlicher Ohnmacht und erdrückender Hilfloſigkeit.
Wenn dieſer Knabe der Erbe war, und das ſchien gewiß zu
ſein, ſo war Onkel Wilhelm noch bis vor wenigen Jahren oder

ſeine Frau war ganz in ſchwarz gekleidet geweſen bis
ganz vor kurzem noch am Leben geweſen Hatte er auch eine
Schuld auf ſich geladen und war verſtoßen worden gleich
ihrer Mütter? Sie fühlte einen wilden Haß aufſteigen gegen
die Großeltern. Lag nicht bei ihnen die Schuld, wenn beide
Kinder verdarben? Wo hinaus führte der Weg aus dem
Labyrinth, in das menſchliche Schwäche und die Schuld
anderer ihr junges unſchuldiges Leben verſtrickt hatten.

Tiefe ſeeliſche Erſchöpfung nahm endlich Körper und Seele
gefangen, der Kopf ſank zurück und fand auf dem zuſammen

gerollten Wettermantel des Fiſchmeiſters eine Stütze, die
müden Glieder ſtreckten ſich Suſanne ſchlief ein. Es war
mehr Betäubung als wie Schlaf. Sie hörte wie aus weiter
Ferne das tiefe Rauſchen der ſchlanken Halme, die ihr das
Schlafliedchen zur ſonnigen Morgenſtunde ſangen Der
Waſſerſchierling und das Löffelkraut drängten ſich an die
Seite des leiſe ſchaukelnden Bootes, und vom Ufer her breite
ten dichte Erlenbüſche ihr ſchattendes Dach über das arme,
gequälte Menſchenkind. Nur verſtohlen blinzelte ein kecker
Sonnenſtrahl durch das ſich im warmen Sommerwind
wiegende Gezweig.
Die Stunden vergingen, die Sonne ſtand höher, ihre Glut

ſtieg mit dem Tageslauf. Mittag war nicht mehr fern. Die
Wangen der Schläferin färbten ſich höher, die Bruſt atmete
unruhig, kurze fiebernde Reden wurden laut Ein beäng-
ſtigender Traum bedrückte ſie, doch ſie erwachte nicht. Der
Wind hatte ſich ſchlafen gelegt, kaum daß das Rohr ſich rührte
Die Waſſer floſſen ſtill zu Tal und bogen das grüne Schilf
tief hinab zu dem weißen ſandigen Grund.

Ein großer Fiſch ſtand plötzlich im Rohr, unbeweglich, nur
mit ſeinen Glotzaugen nach Beute umherſpähend. Wie ſein
Schuppenkleid glänzte! Nun wurden es ihrer mehr. Die
Schwüle wuchs von Minute zu Minute

Andreas würde ſich freuen, wenn er den gelegten Reuſen
die willkommene Beute entnahm. Noch war von ihm nichts
zu ſehen, und Suſanne ſchlief weiter. Sie ſah nicht, wie es
ſich im Weſten kürmte, ſchwarz wie die Nacht, wie die Wolken
ſich ballten und zuſammenwuchſen, bis ſie gleich einem dunk
len Bahrtuch, von unſichtbaren Händen in ſchwindelnder Eile
gebreitet, den blauen, ſonnigen Himmel deckten. Es kam der
Sturm! Er fegte über die Waſſerbreite, daß des Stromes
Wellen ſich bäumten und vor ihm einherliefen wie glitzernde
Schlangen. Nun klatſchten ſie gegen die Wände des Bootes,
ſie ſchoben und preßten, ſie hoben und trugen. Und ſo raſch,
wie ſie gekommen waren, rannen ſie zur Tiefe zurück und
riſſen das hilfloſe Fahrzeug mit ſich aus ſeinem grünen
ſicheren Verſteck.

Kaum, daß Suſanne bei dem Toben erwacht war und ſich
ihrer Lage recht bewußt würde, ſo trieb ſie ſchon in der Mitte
des Stromes, der Willkür des Unwetters hilflos preisgegeben.
Noch hingen die ſchwarzen Wolken über ihr, ohne ihren Schoß

öffnen, aber ſchon fuhren die Blitze herab, und der Donner
ang ſein gewaltiges Lied.

Nun war Suſannes Wunſch erfüllt, um ſie her war die
toſende Tiefe Ein Sprung, und es war alles vorbeil Warum
nur hob ſich ihr Kopf wieder kräftig und ſtolz aus den
ſchlanken Schultern, warum kamen ihr Ueberlegung und

Kraft zur Seibſthilfe zurück? e

Da ſie der Tod ernſtlich bedrohte, wuchs ihr der Lebens-
muüt Nein, nicht feige werden, ſie nahm den Kampf mit den
entfeſſelten Gewalten auf Sie erinnerte ſich der Lehren, die
ihr Verlobter ihr bei der Bootfahrt gegeben hatte, mit feſter
Hand griff ſie nach dem Steuer Es waren der Windungen
ſo viele, die der Fluß machte es würde ihr ſchon gelingen zu
landen.

War da nicht eine menſchliche Stimme, die ihr zuſchrie?
Sie ſpähte nach dem Ufer und erblickte den Fiſchmeiſter, der
in tollen Sätzen quer durch die Wieſen rannte Sie erkannte
ſeine Abſicht, er wollte verſuchen, ihr bei der erſten Krüm-
mung zu Hilfe zu kommen. Nun war er verſchwunden und
Suſanne fühlte erſt jetzt, wie verlaſſen ſie war aber ſie ver
lor die Geiſtesgegenwart nicht.

Der Regen praſſelte mit voller Wucht hernieder, und der
Sturm traf das Boot an der Breitſeite, ſo näherte ſich Su
ſanne dem Ufer, doch ohne etwas erkennen zu können Um
ſie her war nur das Toſen der ſtürzenden Waſſermaſſen, das
Leuchten der Blitze und des Donners Krachen, aber die Ge
walt über das Boot verlor ſie nicht Jetzt kam etwas Dunkles
in ihren Geſichtskreis, es mußten Bäume ſein Eine ge
waltige Strömung riß das Boot mit ſich fort, die große
Krümmung war erreicht. Und ſchon war Hilfe zur Hand
Andreas ſtand auf der Lauer, ſeine ſcharfen Augen durch
drangen den Graus

Sein mächtiger Körper ſtampfte in das Waſſer hinein,
durch Rohr und Schilf, er entdeckte das dahinſchießende Boot
noch grade zur Zeit, um ſich ihm in den Weg zu legen.

„Werfen Sie das Tau heraus!“ ſchrie er Suſanne zit
„Das Tau, das Taul Laſſen Sie doch das Steuer los.

Es gelang dem jungen Mädchen, das Tau ſofort zu finden
und es hinauszuſchleudern Lang ſchleppte es im Kielwaſſer
hinter dem davonwirbelnden Boot her. In kräftigen Stößen
an der Fiſchmeiſter heran, ſetzt hielten ſeine Hände es
gefaßt.

„Nun das Steuer gehalten,“ ſchrie er von neuem Immer
feſte, ich zwinge es ſchon, gnädiges Fräulein Nur keine
Angſt, gleich haben wir's geſchafft

Jetzt hatte er Fuß gefaßt, und ſeiner Rieſenkraft gelang es
ſpielend, das Boot dem ſchützenden Röhricht zuzuziehen.
Schon ſchob ſich die Schilfwand ſchützend zwiſchen das Fahr
zeug und den toſenden, brauſenden Fluß, der Kiel fuhr
knirſchend über den Sand. Andreas packte Sufanne mit
ſeinem Arm und trug ſie unter das ſchützende Laubdach einer
mächtigen Buche. Dann lief er wieder zum Boot und holte
aus einem Verſchlag eine große Wolldecke, um die Durch
näßte ſogleich einzuhüllen

Fortſetzung folgt
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